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Visionen kommunizieren
Interview mit Daniel Lavanchy, Präsident usic

An ihrer Generalversammlung vom
14. April wählten die Mitglieder der
Schweizerischen Vereinigung
Beratender Ingenieure (usic) Daniel
Lavanchy zum neuen Präsidenten (vgl.
Kasten). In diesem Interview, das
der Redaktion vom usic-Sekretariat
zur Verfügung gestellt wurde, gibt er
Auskunft über seine Anliegen und
Ziele.

Sie haben an der GV 2000 der usic das
Präsidium übernommen. Wie sehen Sie Ihre
Arbeit-'

Daniel Lavanchy: Die usic, als der
grösste patronale Verband der Planer-
branche, muss fiir die auf ihn zukommenden

Aufgaben fit sein.

Geht es Ihnen darum, dass der Mitgliederbestand

der usic von heute erweitert wird?
In erster Priorität geht es mir sicher

nicht darum, die usic durch grossartige
Erweiterungen in ein grosses Verbandsgebilde

zu fuhren, aber zweckmässige
Arrondierungen sind erwünscht. Meine Vision
ist, durch die zweckgerichtete Ausbildung
und Weiterbildung der Ingenieure die

Qualität unserer Dienstleistungsbranche
so zu fördern, dass wir im nationalen und
internationalen Wettbewerb die Nase

vorne haben können.

In welche Richtung möchten Sie denn als
Präsident der usic wirken?

Wir müssen lernen, nicht nur an uns
zu denken, sondern vor allen Dingen müssen

unsere Ingenieure die Bedürfnisse und
Anforderungen des Kunden kennen und
den Vorstellungen der Kunden verständliche

Lösungen präsentieren.

Sehen Sie denn bei der Grundausbildung
zum Ingenieur ein Umdenken?

Auf alle Fälle. Es geht nicht mehr an,
dass man sich mit der Grundausbildung
zum Ingenieur begnügt. Schon während
dem Studium und ganz sicher während der

Weiterausbildung muss die vernetzte
Betrachtung von Problemen einbezogen
werden. Die heutigen Ingenieurunternehmungen

müssen -Global Player» sein. Nur
noch eine gute technische Lösung
anzubieten, genügt nicht mehr, um im Wettbewerb

bestehen zu können.

Wo sehen Sie dann die wesentlichen Aufgaben

als neuer Präsident?

Der Vorstand der usic muss Visionen
kommunizieren, Kontakte pflegen, um an
den richtigen Stellen die entscheidenden

Impulse zu geben, und in der
Entscheidungsfindung massgebend mit dabei sein.

Visieren Sie denn für die Ingenieurunternehmungen

nur Grossprojekte an?
Auf keinen Fall. Die Aussagen gelten

fiir Gross- wie auch für Kleinprojekte. Es

ist mir aber ein grosses Anliegen, dass mit
den bestehenden guten Gesetzen die
richtigen zur Anwendung kommen. So wird
sofort eine bessere Basis fiir Aufträge
geschaffen. Selbstverständlich muss eine

kooperative partnerschaftliche Plattform auf
Bundes-, Kantons- und Gemeindeebene
erarbeitet werden.

Bei den Politikern und Behörden ist es doch

sehr schwierig, unsere Anliegen durchzusetzen?

Falsch. Wir als Ingenieure verhalten
uns gegenüber den Behörden und ihren
Vertretern grösstenteils nicht richtig. Vor
lauter technisch möglichen Lösungen
finden wir nicht die richtige Sprache, tun die

Entscheidungsträger fiir die grossen nationalen

und internationalen Aufgaben von
unseren sicher guten Ideen zu überzeugen
und sie verständlich zu machen.

International gesehen sind unsere Löhne sehr
hoch.

Unsere ausbezahlten Löhne sind
tatsächlich höher als diejenigen unserer
ausländischen Kollegen. Gesamtheitlich
betrachtet ist aber dieser Eindruck falsch:
Sobald man die Leistungen miteinander
vergleicht, schneiden wir sehr gut ab. Die
Schweizer Ingenieure haben gute
Möglichkeiten, ihren hohen Wissensstand wie
den Ideenreichaim im Ausland einzusetzen.

Selbstredend muss sich auf allen Stu-
fen durchsetzen, dass der Planer im
Exportgeschäft ein gleichwertiges Mitglied
unserer Exportwirtschaft ist.

Werden wir von unseren Behördevertretern

für Aufträge im Ausland unterstützt
Im Grunde genommen ja. Es liegt an

uns, mit den geeigneten Mitteln die

Gespräche mit den Entscheidungsträgern zu
finden und diese zu überzeugen, dass eine
Investition von Schweizer Geldern oder
schweizerischen Beteiligungsgeldern in
Grossprojekte zum Erfolg führt. Es nützt
überhaupt nichts, wenn wir uns durch
falsches Akquirieren gegenseitig vorjam-

Die usic öffnet sich
Mit einer offensiven Strategie will die usic

den wachsenden Herausforderungen an die
Branche begegnen. An der Generalversammlung

vom 14. April in Luzern haben die Mitglieder

einer Statutenänderung klar zugestimmt.
Damit öffnet sich die usic für neue Berufsgruppen

aus dem Planerumfeld: Zum einen müssen

usic-Mitgüeduntemehmungen neu nicht mehr
zwingend von ETH-Ingenieuren geführt werden.

Mit der Öffnung hin zu den Fachhochschulen

trägt die usic dem sich wandelnden
Bildungssystem Rechnung. Zum anderen können
neu «Firmen, die technologiegestützte, intellektuelle

Diensdeistungen erbringen», ebenfalls in
die usic aufgenommen werden. Damit werden
alle Unternehmungen aus dem Berater- und
Planerumfeld eingeladen, dem Verband beizutreten.

Um die hohe Qualität der usic-Unterneh-

mungen zu gewährleisten, haben die Mitglieder
der Einfuhrung einer periodischen
Qualitätsüberprüfung zugestimmt.

Den ersten Schritt hin zu einer effektiven
Vergrösserung des Verbandes wurde ebenfalls

getan: Die Mitglieder befürworteten die
Aufnahme der Schweizerischen Beratenden
Haustechnik-und Energie-Ingenieure (SBHI). Unter
Vorbehalt der Zustimmung des SBHI im Mai
2000 wächst damit der Mitgliederbestand der
usic von heute gut 270 Firmen auf über 400

Firmen.

An der Generalversammlung wurde Daniel

Lavanchy (IB Grombach + Co AG, Zürich)
zum neuen usic-Präsidenten und damit zum
Nachfolger von Carlo Galmarini (Walt+Gal-
marini, Zürich) gewählt. Schliesslich referierte
Nationalrat und FDP-Parteipräsident Franz

mern, wir würden von den Schweizer
Behörden nicht genügend unterstützt.
Bevor wir ernten können, müssen wir
säen.

Gibt es ein Ereignis, das Ihre Präsidialzeit
besonders prägen dürfte

Ich glaube, aus meinen Aussagen ist
klar ersichtlich, dass sich der Vorstand

unter meinem Präsidium eine grosse
Aufgabe gestellt hat. Es sollte möglich sein, im
In- wie im Ausland mir kreativem Einsatz

genügend Arbeit zu leisten, die auch dem
Wert entsprechend honoriert wird.
Selbstverständlich freue ich mich auch auf die

Durchführung des Jahreskongresses des

Ingenieur-Weltverbandes FIDIC (Fédération

des Ingénieurs-Conseils) in Montreux
im September 2001, an dem über S00

Ingenieure aus allen Erdteilen erwartet werden.

Auf jeden Fall freue ich mich auf die

Herausforderung, die wir als beratende
Ingenieure zu lösen haben.

28


	Visionen kommunizieren: Interview mit Daniel Lavanchy, Präsident usic

